
�� Philosophie(serie)

�

H. Lesch und  W. Vossenkuhl 
Philosophie-Serie: Denker des 
Abendlandes �ber die/zur Identit�t 
Europas

� Lesch & Co (Serie)

� Ethik Serie W.V.

W. Vossenkuhl
Serien BR-alpha
03.03.2011 - v2 �

�
Haben wir einen freien Willen? (Erster 
Hauptsatz des Eigensinns) T01 10.12.2004

�
Wie frei k�nnen wir 
sein? T02 17.12.2004

� Freiheit - eine Illusion? T03 21.

�
Freiheit und Verantwortung T04
30.12.2004/07.01.2005

�
Niemand kann alleine frei sein T05
14.01.2005

� Die Freiheit zum Tode T06

� Wer bin ich? (Identit�t) T07 28.01.2005

�
Das Verh�ltnis zu sich und den 
Anderen T08 04.02.2005

� Selbstbewusstsein T09 11.02.2005

�
Der eigene und der fremde Wille T10 
18.02.2005

Sprache und Bedeutung T11
25.02.2005/29.11.2007

� Bedeutung und Wahrheit T12 04.03.2005

Sprachliches Handeln T13 11.03.2005

Was sind Bilder, was sagen sie uns �ber die 
Wirklichkeit? (Treppe) T14 18.03.2005

25.03.2005 K�nnen Bilder die Wahrheit 
sagen? T15 27.12.2007

�
Was bedeutet Wirklichkeit? T16 
01.2005/3.1.08

Die Macht der Bilder T17 07.04.2005/10.1.08

Kulturen und Werte T18 15.04.2005/170108

Globale und regionale Kulturen .T19 
22.04.2005/24.1.08

Kulturgeschichte T20 - 31.01.08

�
Kulturkonflikte und das Selbstbild des 
Menschen 7.2.08 T21

�
Warum nehmen Kulturkonflikte zu? 
20.05.2005 140208 T22

Gegenwart und Geschichte 
03.06.2005/21.02.8 T23

Gut und Schlecht - 28.02.2008 T24

Gerecht und ungerecht 17.06/060308. T25

�
Menschenww�rde 24./27.06.2005 13.03.98 
T26

O.G.J.. Anmerkungen und -regungen

� BR-alpha infosstanf

�
So. 02.04.2006 Denker des Abendlandes 
�ber Philosophie (DVDs)

� ... �ber Weisheit  (DVD)

�
28.05.06 Die Naturphilosophen aus Milet WH 
DVD

Zitat Goetes Faust 2 'Uzean'

Notizen

� Beginn der Philosophie mit Sonnenfinsternis

�
erstes Zentrum der europ�ischen Philosophie 
in Milet

�
er hatte Nautikerschule und bauet einen 
Damm

davor gab es Dichtkunst, Mythos, Priester

� suche nach den Gr�nden, den Prinzipien

� gefundenes Prinzip das feuchte - das Wasser

Entwicklung zu vermuten ist erstaunliche 
Leistung

� Anaximander

Anaxmines 5. JH.

immer Titel '�ber die Natur'

Versuch natr�rliche vorg�nge uu erkl�ren ist 
schitt weg von welt nur durch g�tter 
durchdrungen

�
im Vertrauen auf die eigene Vernuft setztend  
begrinnt Philosophie

� Phythagoras

Heraklit und Pamenides

� 24.04.06 Empedokles und Philolaos DVD 351

� 30.04.06 Leukipp und Demokrit

� 01.05.06 Anaxagoras und Diogenes 

Die Sophisten

� 14.05.06 Die Vorsokratiker - eine Bilanz

Neuer Zweig

� Cicero - Verfechter von B�rgertum

Neuer Zweig

�

Nominalismus
Johannes Duns Scotus und Wilhelm von 
Ockham) erkennbar.

�� Wilhelm von Ockham - R�ckblende

Zusammenfassung Mittelalter

�
2500 Jahre Philosophiegeschichte - eine 
Bilanz

Repetizione - Zwischensummen Thesen

�

Denkerinnen und Denker geben Europa 
Identit�t/Selbigkeit weniger bis statt K�mpfer 
bzw. politische Figzren.

�

Geschichte wurde von vielen gar insofern 
vergessenen Menschen gestaltet, die nur 
mit ihrem Denken gearbeitet h�tten.

�
Was interresiert einen Naturwissenschafter 
an der Philosophie?�

Aristotels bemerkte bereits, dass auch/selbst 
wer sagt man m�sse nicht philosophieren es 
tut.

�
Religionen haben was Trennedes,/ 
Ausschlie�endes

�
Ist Philosophie L�cher bohren die man/sie 
dann nicht f�llen kann?

�

Philosophie wurde seit den Anf�ngen auch 
ausgelacht - ist abweichend/anders, 
ortogonal/senlrecht zum zeitgeistlichen 
mainstream.

�

Das 'Denken' i.e.S. (R.D.) ist manchen, 
wenigen einzelnen (E.R.W.) 'Intelektuellen' 
i.e.S. (J.O.y.G.) eine unausweichlich 
leidenschafzliche Luebe, die die Mehheit 
werder teilt (F.J.R.) npch versteht (He.He.).

�

Die formell gest�tzte Ausnildung, gar aller 
Gesellschafts- bzw. Kulturangehlrigen, 
ist/wird nicht einmal notwendigerweise 
Billdung,i.q.S. erm�glicht allerdings 
(Verf�gungs-)Wissen selbst i.e.S.

�

Die kollektiven Verhaltensverpflicjtungem, 
namentlichBsbhmnsregeln nicht nur  an/zu 
Feiertagen. verm�gen vwohl M'usse' gar 
Freir�ume / H�flichkeitsdistanzen zu 
erteuigen

�

Arbeitsteilung gar organisierte inklusive auf 
Dauer gestellte Organisationen geh�ren zu 
jenen Probleml�sungen die selbst zu 
(neuen) Handhabungsaufgaben werden.

�
Hauptidee antiker Philosophie: Erziehung 
des Menschen

� Zur Weisheit - h�re sich an wie zur Sache

Beginn von Philosp�hie ger Wissenschaft 
mit Vorhersagem�glichkeit

Natur &  Gesetz 01 DVD 183/333

�
Quantit�t und Qualit�t Lesch &  Co 04 DVD 
228

�
Bildung und Ausbildung - Lesch 
und Co.

� Zeit & Erinnerung Lesch & Co, 306

� Vision & Wirklichkeit DVD 265

� Werte & Wandel

� Alt und Neu - Lesch und Co.

Zufall und Planung 
Lesch und Co DVD 151

Geist und Materie
Lesch und Co DVD 223

Erfolg & Scheitern DVD 15

Information & Bildeung 12 DVD 140

Licht &  Schatten DVD 189

Zukunft & Vergangenheit DVD 157

� Wissen &  Weisheit DVD 310

� Tugenden

Weise

Tapfer

M�ssig

Gerecht

� vier Kardinaltugenden

�
Wissen ist st�ndig vermehrbar - Weisheit 
hingegen nicht

�
Weisshit ist in alten Geschichten sehr 
wichtig

Fr�hre Lehrversuche - wie wird man gl�cklich 
(Epikur�r)

�
Weisheit ist verd�chtig - bei Normierung Mc 
Donald's Produkten

�

Weisheit ist eine wichtige Eigenschaft von 
Denkenden Menschen, die bicht nur 
funbktionieren,

�
sondern im entscheidenden Moment �ber das 
hinaus handeln was sie wissen

�

eine immer lomplexer werdende Welt verlangt 
von uns dinge f�r die wir in keiner Weise 
ausger�stet sind

�

in technologische Kompetenz auf kopf gedreht 
gegen fr�hrer als junge die Alten fragten, was 
wisst ihr -- in anderen (asiatischen) Kulturen 
werden weizter alter, die Toten, verehrt

�
Eine ganze Gesellschaft kann es sich leisten, 
Generastionen nicht mehr zu befragen.

�

Position der Wissenschaftler hat gelernt - die 
Begriffe (gar Dimge) auseinander zu 
nehmen

Verstand und Gef�hl Lesch &  Co. DVD 283

Rituale Lesch & Co. DVD 299

Ethik Lesch &  Co. DVD 309

Vossenkuhl EBR-alpha Serie.mmp - 03.03.2011 - Olaf G. Jahreiss - olaf@jahreiss-og.de



W. Vossenkuhl Serien BR-alpha
mit Wilhelm 
Vossenkuhl

Datei bzw. Mind-Map mit Notizen und 
'Mitschriften' bzw. vereinzelte Komentare respektive 
Anmerkungen O.G.J.'s dazu bzw. davon (ohne jeden 
Anspruch auf VollstÄndig- oder gar 'WÄrtlichkeit' - noch 
lÄÅt sich aus dem Verzicht auf exliziten Widerspruch eine 
Zustimmung oder aus der Kommentardichte eine (Be-
)Wertung O.G.J.'s fÅr die einzelnen BeitrÇge bzw. deren 
Teile ableiten).
Eine Art Auslagerungen aus http://www.jahreiss-
og.de/pdfs-ogjs/br-alpha-philosoph.pdf insbesondere aus 
Gr�nden der Datigr��e.
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1. Philosophie(serie)
Philosophie mit Wilhelm Vossenkuhl

donnerstags, 22.45 Uhr in BR-alpha (Wdh. Freitag, 9.30
Uhr)
Wilhelm Vossenkuhl
Haben wir Menschen einen eigenen Willen? Sind wir frei zu tun, was wir wollen? Sind wir f�r alles 
verantwortlich, was
wir tun? Hat jeder Mensch seine eigene Identit�t und wie erwirbt man sie? Wie k�nnen wir andere 
Menschen
eigentlich verstehen, obwohl wir ihre Gedanken nicht sehen k�nnen? Wann beginnt und wann 
endet eigentlich
menschliches Leben? Solche Fragen besch�ftigen nicht nur Philosophen, sondern jeden 
Menschen, der sich �ber sein
Leben und �ber die Welt Gedanken macht.
Prof. Vossenkuhl im Gespr�ch
"Die Philosophie hat immer noch eine zentrale Bedeutung." So Wilhelm
Vossenkuhl im Alpha- Forum. Das Gespr�ch k�nnen Sie komplett im Internet
nachlesen. Wilhelm Vossenkuhl,
Professor f�r Philosophie in M�nchen,
greift diese Fragen und viele mehr auf -nicht um zu belehren, sondern um
Anleitung zum eigenen Denken zu geben.
Die kurzen Beitr�ge zu lebenswichtigen Fragen geben dem eigenen Denken Orientierung. Sie 
fordern aber auch dazu auf, selbst
Stellung zu nehmen und sich �ber die eigenen Antworten klar zu werden. So kann man nicht nur 
selbst philosophisch denken lernen, sondern auch mehr Klarheit �ber sich und sein Leben 
gewinnen.
Wenn Sie noch Fragen zur Sendung haben, Anregungen, Lob oder Kritik, dann nehmen
Sie doch einfach Kontakt mit uns auf. Schreiben Sie eine E-Mail an alpha@br-online.de.
Falls Sie keine eigene E-Mail-Adresse haben, k�nnen Sie uns unter folgender Adresse
erreichen:
Bayerischer Rundfunk
BR-alpha
Floriansm�hlstra�e 60
80939 M�nchen
http://www.br-online.de/alpha/philosophie/ (1 von 2) [17.12.2005 14:3
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Durchaus dr analytischen Philosophie zugeneit (- gar mit O.G.J.)

(Haupt-Datei-Gliederungspunkt/Hauptastnummer 18)

� Siehe Dokument:  http://www.br-
online.de/alpha/philosophie/

1.1 Haben wir einen freien Willen? (Erster Hauptsatz des Eigensinns) T01 
10.12.2004

"Herzlich willkommen in der Philosophie." (.2007)

1.1.1 Wir Menschen sind eigensinnige Wesen.

Man kann sogar. mit etwas Ironie, sagen, es gibt einen 
ersten Hauptsatz des Eigensinns. Und der lautet 
einfach: 'Ich kann machen, was ich will.' Meistens hei�t 
das im Klartext: Ich will nicht das as Du willst, sondern 
was ich will!'

� Warum hat es �berhaupt seinen Sinn, �ber den Eigensinn in dieser Weise 
nachzudenken?

Nun, einfach deswegen, weil hinter dem Eigensinn
- so k�nnen wir erst einmal vermuten - der freie 
Wille des Menschen steckt.
Man sagt, ein bisschen salopp, jedes Menschen 
Wille sei sein Himmelreich [Manche tradieren hier 
auch 'nur' K�nigreich etal: O.G.J.].
Aber das zeigt, wie doppeldeutig der freie Wille sein 
kann.

1.1.2 Was geh�rt eigentlich zum freien Willen?

Ich glaube 
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[sic! W.V. gebraucht diesen Begriff (wenigstens  hier) 
zumeist bis grundsÇtzlich in der heutzutage/'nach-
aufklÇrerisch' gelÇufigen Bedeutung, als Synonym fÅr 
'meinen' bzw. ggf. begrÅndetes 'Vernuten'; O.G.J.]
es geh�rt dreierlei dazu:

� Es geht darum, wie man etwas will.

Das ist das Erste.

� Dann was man will.

Von allem dem, was sich anbietet. 

� Und drittes - und das ist ne ganz wichtige Bedinung - ob man das kann, 
was man will.

Dies dritte Bedingung - ob mann kann was man will 
- die sollten wir uns eigentlich, im t�glichen Leben, 
ein bischen genauer anschauen, denn hÄufig wollen 
wir etwas, was wir gar nicht kÅnnen.
Und f�r unsere �berlegungen - ob es freien Willen 
gibt oder nicht - k�nnen wir diese dritte Bedingung 
gleich mal, als ganz scharfe Randbedingung,  
ausklammern. Weil wir davon ausgehen m�ssen, 
dass wir eben tatsÄchlich nur das frei wollen, was 
wir kÅnnen.

1.1.3 Wenn wir also, z.B, den innigen Wunsch haben, zum Mond zu fliegen,

und es gibt keine Rakete, und niemand, der uns dabei 
hilft, dann ist dieser Wunsch sicherlich kein gutes 
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Beispiel f�r den freien Willen. - Wir k�nnen's einfach 
nicht.

� Also wenden wir uns jetzt mal den wie und dem was zu.

Nehmen wir ein Beispiel: Oskar. Ein junger, 
aufstrebender, wacher Mann, der einen sehr guten 
Job hat. Er hat nur einen kleinen Fehler, oder eine 
klene Schw�che. Er steht nicht gerne auf. Jeden 
Mirgen ist das das Selbe, er hat die Tendenz zu sp�t 
zu kommen, und sein Chef hat das bemerkt.

� Auch an diesem Morgen ist er [Oskar] etwas sp�t drann.

Und er steht vor der roten Ampel, es kommt weit 
und breit kein Auto. Oskar fassr sich ein Herz und 
rennt �ber die Stra�e, obwohl auf der anderen Seite 
ein Wachtmeister steht. 

� Oskar hat den freien Willen gehabt, entweder stehen zu bleiben, oder zu 
gehen. Man nennt das Wahlfreiheit.

Etwas tun uud lassen zu k�nnen. Entweder man geht 
�ber die Stra�e, oder man bleibt stehen, so wie das 
die Stra�enverkehrsordnung eigentlich vorschreibt.
Oslar mit dem Gedanken an seinen Chef, der eines 
nicht verknusen kann - n�mlich zu sp�t kommen - ist 
eben losgerannt.
Es geht jetzt nicht darum, was der Wachtmeister mit 
Oskar gemacht hat. 
[Beachtlich ist allerdings einerseits, dass es durchaus 
'Demokratikonzepte' giebt die es, der Macht in einer 
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solchen Situation zumuten w�rden, Oskar hier eine 
Ausnahme-Erlaubnis zu erteilen. Wenigstens aber 
sieht anderseits die StVO und der Schutzauftrag des 
Wachmeisters vor, dass dieser m�glichst und 
vornehmlich f�r die Sicherheit Oskars wie weiterer 
Verkehrsteilnehmer Sorge tr�gt, etwa indem er sich 
an/auf diese Stra�e stellt und warnt bzw. stoppt; 
O.G.J.]
Denn f�r den freien Willen, zun�chst einmal, gen�gt 
es Oskar hatte die frei Wahl und er hat gewÄhlt. 
Er ist �ber die Stra�e gerannt.

� Die Wahlfreiheit ist also eine ganz gute Kandidatin f�r das, was man unter 
dem freien Willen verstehen kann.

Nat�rlich, Oskar war nicht besonders eigensinnig, in 
dem Moment, als er �ber die Stra�e rannte, denn er 
hat ja etwas getan, was so um mehrere Ecken, dem 
ungef�hr entsprach was sein Chef eigentlich wollte, 
n�hnlich, dass er jeden Morgen p�nktlich ist.

� �berlegen wir uns nun mal kurz, ob die Wahlfreiheit, das entweder-oder 
das Tun oder Lassen, ob das gen�gt. f�r [den freien Willen]

Wenn wir uns genauer anschauen, was f�r 
Bedingungen wir noch haben, Ich nannte eben das 
Wie und das Was und das K�nnen, Dann werden 
wir stutzig, wenn es um das wie geht.

Vossenkuhl EBR-alpha Serie.mmp - 03.03.2011 - Olaf G. Jahreiss - olaf@jahreiss-og.de Seite 6



� Denn, wenn der Iskar nur stehen bleiben oder gehen kann, wenn er nur die 
Wahl hat zwischen diesen beiden Dingen, ist seine Gestaltungskraft doch 
relativ eingeschr�nkt.

Ja man kann sogar sagen,: Die M�glichkeiten, die 
Oskar hat, zu w�hlen, sind ihm irgendwie gegeben. 
Er hat die Stra�enverkehrsordnung nicht erfunden. 
Er hat nicht die Anfangszeiten f�r seinen Job 
erfunden.

� Er passt sich an. Wahlfreiheit ist in sehr weitem Umfang eine Anpassung 
an die Verh�ltnisse, die wir vorfinden.

Schlie�lich k�nnen wir die Dinge aus denen wir 
w�hlen ja - in der Regel - gar nicht selbst herstellen. 
F�r die Freiheit des Willens aber wollen wir doch 
mehr.

1.1.4 Seit langem meinen die Philosophen und die Pgilosophinnen, dass die 
Freiheit des Willens davon abh�ngt, ob wir selbst aus eigener Kraft 
etwas zuwege bringen.

[O.G.J.: Ein bis der entscheidende Punkt der mit 
Machtintressen bzw. Anspr�chen des Mythos wie der 
bis aller Religionen zumindest zu kollidieren droht. Die 
dann/dort gar keinen freien Willen des Menschen 
haben wollen immerhin k�nnten wo sie gesvhlossene 
Systeme 'sind' red�ektive denken.]

� Gehen wir nochmal zur�ck zu Oskar. Oskar ist zuf�llig jemand, der gerne 
mal ein Bier trinkt.

Nun sitzt er einmal die Woche mit seinen Freunden 
zusammen und diese Freunde teilen geren den einen 
oder anderen Tropfen in einer h�bschen kleinen Bar. 
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Oskar schaut auf die Uhr, stellt fest, es ist schon elf. 
Noch ein Bier?
Auch hier haben wir wieder die typische 
Wahlfreiheitssituation. Er kann noch eins trinken, er 
kann aber auch nach Haus. Wenn er sich �berlegt, 
wie schaffe ich es, morgen p�nktlich zu sein? Dann 
wird er wahrscheinlich eher nach haus gehen. Aber 
schlie�lich m�chte er doch lieber bei seinen 
Freunden sein.

� Wir sehen an solch harmlosen [sic] Beispuelen, dass wir mit dem Wollen 
oft ein bischen in die Bredulie geraten,

weil wir oft etwas tun, ws wir lieber nicht tÄten. 
Und das zeigt, dass dieses Wie mit einem ganz 
gro�en Fragezeichen versehen ist. Dieses Wie des 
Wollens. Wir lassen uns unter Druck setzen, wir 
setzen uns selbst unter Druck 
[vgl. die Modi des Motivierens; O.G.J.]  Wer will 
schon geren ger�ffelt werden, wer will schon geren 
Nachteile in Kauf nehmen? 
Nun eben wie� ich darauf hin, dass die Philosophen 
und Philosophinnen, ganz gro�e Anspr�che an die 
Willensfreiheit haben.

� Sie meinen n�mlich, dass die Freiheit des Willens voraussetzt, dass wir 
aus eigener Kraft, ohne Einengung - ohne Okroa, ohne Bandagen k�nnte 
man sagen - das tun, was wir alleine, wollen.

[O.G.J.: Allerdings ist wohl einzuschr�nken, dass es 
schon Barrieren der Wirklichkeiten - etwa die 
Schwerkraft -  geben kann, die sich als erst zu 
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�berwindene bzw. als zumindest scheinbar 
un�berwindliche - wie etwa die Kontingenz - 
Bandagen erweisen m�gen.]

� Sie werden sich fragen, gibt's daf�r �berhaupt Beispiele?
� Nehmen wir doch einfach mal eine bildende K�nstlerin, eine Mahlerin.

Eigentlich sind KÇnstler Çberhaupt gute Beispiele 
fÇr die freien Willensakte. Eigensinnig sind sie 
auch noch, wie wir wissen. [Sie geh�ren gar - freien 
Berufen und Unternehmern nicht un�hnlich - zu 
jener gesellschaftlichen Minderheit, die sich nicht 
besonders nach F�hrung sehnen; O.G.J.]
Aber eine K�nstlerin, die ein Bild malt, das weder 
Sie noch ich malen k�nnen. Ist das ein gutes 
Beispiel f�r den freien Willen? F�r diese 
SpontanitÄt, fÇr diese unbeeinflisste 
[sic! Inspiration muss nicht notwendigerweise 
ausgeschlossen sein, woher sie auch immer 
'kommen' nag; O.G.J.] 
Art, etwas ganz [sic! in seinem Goldfischglat? 
N,E,] allein herzustellen?
In gewisser Weise, ja.
Und das trifft nat�rlich auch auf den guten 
Fussballer zu, der in einer Situation, in der weder 
Sie noch ich, sehr viel mit dem Ball anfangen 
k�nnten, ein Tot schie�t.
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� Also gibt es durchaus Beispiele, wie diese Freiheit genutzt werden kann, 
aber - und das ist ein sehr gro�es ABER, man kann seine Freiheit 
eigentlich nur dann nutzen, wenn man gelernt hat, sie zu beutzen!
� Es ist komisch, aber Freiheit muss man k�nnen.

Ganz merkw�rdig, nicht? ganz komisch. 
Wir sollten uns diesen Gedanken vielleicht einmal 
durch den Kopf gehen lassen. 
Was hei�t das?

� Nun, Freiheit ist nichts, was uns in die Wiege gelegt wurde.

Wir m�ssen erst einmal gehen lernen, sprechen 
lernen. Wir mÇssen alles erst mal lernen.
Wir m�ssen uns sogar angewÅhnen, bestimmte 
Beobachtungen zu machen, die uns die Chance 
geben, ohne Beinbruch, duch die Welt zu gehen. 
Bevor wir die Freiheit haben herumgehen zu 
k�nnen. [Was zumindest tendenziell auch f�r 
sogenannte 'h�hrtr' F�higkeiten gilt - so etwa die 
Sensibilisierung bzw. Bildung der Konzentration, 
ders �sthetischen 'Empfindungen', 
Selbstwahrnehmung pp. gar/selbst und gerade bis 
hin zu Gotteserfahrung(en): O.G.J.]

� Es ist ganz komisch, aber es gibt keine Freiheit ohne m�hseeliges Lernen.

Und das zeigt, dass die Freiheit des Willens nicht 
etwas sein kann, das allein aus unserem Inneren - 
zu, Beispiel - herauskommen kann. Sondern wir 
mÇssen es uns mÇhseelig erwerben.
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1.1.5 Das frei Sein - das freie Wollen, ist auch nur ein K�nnen.

[O.G.J.: Ein nicht ganz unwichtiger, zumindest 
scheinbarer Ersatz f�r K�nnen, scheint �brigens in 
dessen (jedenfalls heutzutage) kompriniertester (und 
vielleicht befremdlicher) Form (von Poten(tial]) 'des 
Geldes' (vgl.  Christoph Deutschmann) vorzuliegen. 

Dessen (des Geldes; vgl. 
bereits Georg Simmrl) K�nnen sich zwar als recht 
weitreichend und dennoch begrenzt erwei�t. Als 
simples Beispiel dient ja schon die Absicht Aluminium 
herstellen zu wollen, ihre �ber Bauxid zu verf�gen etc. 
pp. (bereits manche 'Dinge' kann man bekanntlich nicht 
kaufen auch etwa Gl�ck - was auch immer das genauer 
sein/werden mag - und manche zwischenmenschlichen 
Qualit�ten erst recht nicht).]

� Wenn Oskar die Idee hat, sein Leben zu �ndern.

Dann wird es erst einmal darum gehen, ob dieses 
K�nnen bei ihm �berhaupt da ist. Ob er �berhaupt 
die Chance hat, dieses K�nnen zu nutzen.

Vossenkuhl EBR-alpha Serie.mmp - 03.03.2011 - Olaf G. Jahreiss - olaf@jahreiss-og.de Seite 11



� Wenn er das K�nnen nicht hat, kann er sich alle m�glichen Ziele 
vornehmen, er wird nicht die Freiheit haben, diese Ziele anzustreben.

Also wird der erste Hauptsatz des Eigensinns, 
wohl allein nicht sehr viel weiter helfen.
Ich kann alles ,�glich wollen, ich muss es einfach 
k�nnen.
Was lernen wird darus, nun?

� 1. gen�gt die Wahlfreiheit sicherlich nicht f�r unsere Anspr�che an den 
freien Willen.

Es ist nur eine Antwort auf die Frage, was wir 
wollem. Die Wahlfreiheit liefert uns nur die 
GegenstÄnde, auf die sich unser W�nschen und 
Wollen ['sinnvoller' bzw. �berhaupt/ggf. erf�llbar; 
O.G.J.] richten kann.

� Und dann k�nnen wir w�hlen, aber diese Auswahl, die h�ngt davon ab, 
wie wir wollen k�nnen. Also wird es darauf ankommen, dass wir am Ende 
�berpr�fen: K�nnen wir eigentlich so wie wir wollen? Haben wir die 
Chance dazu, kriegen wird das hin?
� Wenn wir diese Frage mit Ja beantworten k�nnen - dann glaube ich, 

haben wir einen freien Willen.
� Wenn wir das nicht mit Ja beantworten k�nnen, was ich eben gefragte, 

dann sieht's schlecht aus.
1.1.6 Wie und was und K�nnen, das sind die drei entscheidenden Elemente 

des freien Willens.
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� Wie sieht's aber nun aus, wenn Oskar feststellt, er w�rde so gerne etwas 
anderes machen, aber er kann's noch nicht.
� Nun dann hat er immerhin die Freiheit zu lernen.
� Das Interessante ist nur, auch diese Freiheit will gelernt sein.

Es gibt Menschen, die es vers�umt haben, das 
Lernen zu lernen und die werden sich dann sehr 
schwer tun, mit dieser Freiheit.

� Also beginnt das frei-sein-Wollen eigentlich immer beim Lernen.

Und wenn das nicht geschafft ist, dann hat es auch 
gar keinen gro�en Sinn, �ber den freien Willen 
nachzudenken.

1.2 Wie frei k�nnen wir sein? T02 17.12.2004

20.09.2007

1.2.1 An das Ende der letzten Sendung erinnernd

"Der Gedanke, den wir erreicht haben war - etwas 
sallop gesagt - 'Freiheit ist nur etwas zu kÅnnen'. 
Sie werden sich nun fragen, ja wie kommt man denn zu 
diesem K�nnen?
Wie schafft mann denn das, wie wird man denn frei?
Das f�ngt im Babyalter an. Wir lernen uns bewegen, zu 
sprechen. In der Schule lernen wir dann schreiben, 
lesen, rechnen und so weiter.
Man glaubt gar nicht, wie wichtig diese Bef�higungen, 
die uns die Bildung gibt, f�r die Freiheit sind. F�r das 
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K�nnen, das ich meine wenn ich davon spreche, dass 
Freiheit auch nur eine Art KÅnnen ist.
Aber es ist eben eine besondere Art K�nnen. Es ist die 
F�higkeit sich bewegen zu k�nnen - mit dem Kopf, 
geistig, aber nat�rlich auch k�rperlich. 
Wie man das lernt? Nun das w�rde jetzt ein bischen zu 
weit f�hren. Aber wir wollen doch etwas mehr �ber die 
Bedeutung erfahren des W�rtchens 'k�nnen'. 
Wir lernen mit uns umzugehen in einer Weise, die uns 
immer mehr Kr�fte geben soll, mehr zu k�nnen, als 
bisher.
Sie erinmnern sich vieleicht an Oskar. Unseren Freund, 
der bei Rot �ber die Ampel ging. Er hatte das Propblem 
notorisch zu sp�t zu kommen, und es stellte sich heraus 
- Oskar war mit seinem Job frustriert. Er hatte keinen 
Spa� mehr daran, warum? 
Er hatte einfach den Eindruck, er k�nnte mehr, als von 
ihm verlangt wurde. 
Das ist ja nichts Neues. Sie erinnern sich vielleicht an 
den einen oder anderen Tag in der Schule, Sie hatten 
endlich einmal wirklich etwas gelernt, am Tag zuvor,  
und dann fr�gt die Lehrerin gar nicht danach, ziemlich 
frustrierend.
�bertragen auf den Job den man hat ist das noch 
frustrierender. Man hat den Eindruck, man wird �lter 
und �lter, und die Dinge, die man gelernt hat die 
k�nnen gar nicht richtig zum Tragen. Das hei�t, die 
Bewegungsf�higkeit, die man hat, die kann man gat 
nicht ausbauen, vertiefen.
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Also Oskar mn�chte, kurz gesagt, seinen Job wechseln, 
er m�chte was interresanteres machen, 
anspruchsvolleres machen. Er m�cht was aus sich 
machen, seine Frau sagt zu ihm macht das, tu da. Denn 
sie merkt ja, Oskar ist gar nicht zufrieden mit dem, was 
er tut. 
Also wird er seinen Job wechseln.
Es ist gar nicht so leicht, wenn man seinen Job 
wechselt, dann sofort wieder auf die Schiene zu 
kommen, die dieses K�nnen, das einen freier macht, 
auch in die Tat umzusetzen. 
Da kommt etwas zum K�nnen, das man sich selbst 
erworben hat, hinzu, was man selbst nicht so recht in 
der Hand hat. Man muss ein Chance bekommen. Jeder 
Job ist nat�rlich eine Chance.

1.2.2 Und man will nat�rlich die Chance haben, von der man denkt

sie bringt einen voran.
Oskar hat also seinen Job gewechselt. Und stellt nun 
fest, mit dem neuen Chef gibt es zwar keine Probleme 
mit morgens um neun da sein. Aber irgendwie stimmt 
die Chemie nicht ganz.
Das ist ein Malloer. Denn wenn die Chemie nicht 
stimmt, kann es mit dem K�nnen noch so wohl bestellt 
sein, es bringt nicht viel. Es ist ein Bisschen so wie in 
der Schule wo die Leherin nicht das fraget, was man 
gerade gelernt hat.
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Aber sehen wir mal ab von Oskar und seinen 
Problemen in seinem neunen Job.
Es ist ganz offensichtlich, dass man um dieses Mehr 
an KÅnnen auch zu einem Mehr an Freiheit werden 
zu lassen die Chancen braucht. Und nicht nur die 
Chancen soindern auch GlÇck.

1.2.3 Gl�ck

Nun Gl�ck ist ein zweideutiger Ausdruck.
Entweder bedeutet es die Art von Gl�ck, die man sucht 
- in der Liebe z.B. in pers�nlichen Beziehungen - 
oder es ist das Gl�ck im Spiel. 
Eigentlich geht es bei Oskar um Letzteres. Denn er 
braucht nun kein Gl�ck in der Liebe in seinem neuen 
Job, sondern er braucht das GlÇck, das der 
EnglÄnder 'luck' nennt und der 'Lateiner 'fortuna'
also nicht 'leatitudo' oder 'happiness' sondern 'luck' und 
'fortuna'. Im Deutschen sagen wir zu allem 'Gl�ck', er 
muss Gl�ck haben. Er muss in der Lage sein, mit dem 
Chef zurecht zu kommen. 
Zus�tzlich zu seinem K�nnen und der neuen Chance 
brauch er also noch Gl�ck. 
An all diese Bedingungen denkt man, wenn man �ber 
Freiheit nachdenkt, nicht immer und vor allem nicht 
immer ausreichend genug. Man vergisst, dass es nicht 
nur auf das eigene KÅnnen ankommt, man vergisst, 
dass zus�tzlich zu den Chancen die man bekommt, 
dann auch noch das Gl�ck kommen muss, dass man sie 
gut ergreifen kann: Wir rechnen nicht damit. dass wir 
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